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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sauggerätevorsatz
nach den Merkmalen des Oberbegriffes des Anspru-
ches 1.
[0002] Ein Sauggerätevorsatz ist beispielsweise aus
der DE-A1 19 61 137 1 bekannt, über welchen Vorsatz
Flächen, bspw. Fensterscheiben feucht gereinigt wer-
den können. Hierzu wird in einem Arbeitsgang eine Rei-
nigungsflüssigkeit auf die Fläche aufgetragen und diese
mit den aufgenommenen Schmutzpartikeln abgesaugt.
Das aufgenommene Schmutzwasser wird in einem, im
Saugkanal angeordneten Tank gesammelt. Aus der Pa-
tentanmeldung DE-A1 196 54 335 ist eine Sicherheits-
vorrichtung in Form eines bewegbaren Verschlusskör-
pers bekannt, welche dem Tank nachgeschaltet den
Saugluftstrom bei Überschreiten einer vordefinierten
Restfeuchte innerhalb des Saugluftstromes unterbricht.
In dieser Patentanmeldung ist ein aus einem bewegba-
ren Verschlusskörper bestehendes Ventil beschrieben,
welches unmittelbar durch in einer Luftströmung mitge-
rissene Flüssigkeitsteile in die Verschlussstellung be-
wegbar ist, wobei der bewegbare Verschlusskörper von
dem zu vermessenden Fluid angeströmt wird.
[0003] Weiterhin ist im Stand der Technik die
WO94/08502 bekannt. Bei dem hieraus bekannten
Sauggerätevorsatz erfolgt eine so starke Strömungs-
umlenkung, dass in der Strömung mitgerissene Flüssig-
keitsteile der Strömung nicht mehr folgen können, son-
dern in einem Sammelraum aufgefangen werden. Dort
bildet sich ein Wasservorrat. Mit steigendem Spiegel
des Wasservorrates erreicht dieser die Schwimmer ei-
nes Beaufschlagungselementes und die mitgerissenen
Flüssigkeitsteile betätigen so schließlich unmittelbar
den Verschlusskörper, indem dieser in eine Verschluss-
stellung ausgesteuert wird.
[0004] Ausgehend von dem vorbekannten Stand der
Technik beschäftigt sich die Erfindung mit der Aufgabe,
einen Sauggerätevorsatz gemäss dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 mit hoher Funktionssicherheit hinsichtlich
der Ventilauslösung anzugeben.
[0005] Diese Aufgabe ist beim Gegenstand des An-
spruches 1 gelöst, wobei darauf abgestellt ist, dass das
Beaufschlagungselement durch einen Flüssigkeitssam-
melkörper beaufschlagt ist und der Flüssigkeitssammel-
körper ein quellfähiger Saugkörper ist. Der Verschlus-
skörper ist nicht nur unmittelbar durch Feuchtbeauf-
schlagung, sondern zusätzlich auch mittelbar durch ein
durch in der Luftströmmung mitgevissene Flüssigkeits-
teile bewegbaren Beaufschlagungselement
aussteuerbar . Dieses Beaufschlagungselement kann
bspw. ein den Verschlusskörper in seiner Grundstel-
lung, d.h. in der Ventiloffenstellung, abstützendes Ele-
ment in Form eines Stiftes oder dergleichen sein. So-
bald das Beaufschlagungselement durch die mitgeris-
senen Flüssigkeitsteile bewegt wird, führt dies zu einem
Ausrücken des Verschlusskörpers aus der Gleichge-
wichtslage, wonach schlagartig die Ventilverschluss-

stellung eingenommen wird. Das Beaufschlagungsele-
ment wirkt demgemäß mechanisch auf den Verschlus-
skörper. Das Beaufschlagungselement ist durch einen
Flüssigkeitssammelkörper beaufschlagt. Dieser Flüs-
sigkeitssammelkörper nimmt in bekannter Weise die
aus dem Luftstrom abgeschiedene Flüssigkeit auf. Bei
Erreichen oder Überschreiten eines maximalen Füll-
standes betätigt dieser das Beaufschlagungselement
zur Verlagerung des Verschlußkörpers in die Ventilver-
schlußstellung. Hierdurch wird indirekt der Füllstand ei-
nes den Flüssigkeitssammelkörper aufnehmenden
Flüssigkeitsbehälters kontrolliert. Im bekannten Stand
der Technik werden hierzu Meßverfahren eingesetzt,
welche über Schwimmer, optisch über Lichtschranken,
über Schwingungsverhalten von Querschwingern, Wär-
meleitfähigkeit oder kapazitiv über die Veränderung des
Dielektrikums den Füllstand kontrollieren. Dies erweist
sich jedoch dahingehend als nachteilig, daß Hilfsener-
gien z.B. für eine Auswerteelektronik benötigt werden.
Weiter weisen diese bekannten Lösungen eine Lageab-
hängigkeit auf, dies bei verhältnismäßig großem Bau-
raum. Erfindungsgemäß erfolgt die Kontrolle lageunab-
hängig, dies bei eindeutig gegebenen Schaltpunkten
des Ventils. Ist der maximale Füllstand nicht erreicht, so
verharrt der Verschlußkörper in seiner Grundstellung d.
h. in der Ventiloffenstellung. Ist der maximale Füllstand
erreicht, so wird der Verschlußkörper über das Beauf-
schlagungselement aus seiner Gleichgewichtslage ge-
rückt, zur schlagartigen Verlagerung des Verschlußkör-
pers in die Ventilverschlußstellung. Diese Ausgestal-
tung ist weiterhin verschmutzungsunempfindlich, dies in
Unabhängigkeit von Strömungsgeschwindigkeit und
Temperatur. Weiter zeichnet sich die erfindungsgemä-
ße Ausgestaltung durch einen einfachen, kostengünsti-
gen Aufbau bei hoher Funktionssicherheit aus. In einer
vorteilhaften Weiterbildung wird vorgeschlagen, daß
der Flüssigkeitssammelkörper ein quellfähiger Saug-
körper ist. Hier kann bspw. ein flüssigkeitsaufnehmen-
der Schwamm eingesetzt sein, welcher im ursprüngli-
chen, trockenen Zustand komprimiert ist und im Zuge
der Flüssigkeitsaufnahme sich entspannt und vergrö-
ßert. Das Beaufschlagungselement ist mit Abstand zu
diesem Flüssigkeitssammelkörper angeordnet und wird
durch den sich dekomprimierenden Saugkörper bei Er-
reichen eines maximalen Füllstandes ausgerückt. Be-
vorzugt wird eine Anordnung, bei welcher der Saugkör-
per aus einem Vliestuch besteht. Weiter wird vorge-
schlagen, daß der Saugköper mit einem Absorberma-
terial durchsetzt ist. Letzteres kann bspw. als sogenann-
tes Superabsorbens, wie Granulat oder Fasern gebildet
sein, weiter aus einem Salz, Zeolithe oder aus Polyacry-
lat bestehen. Das Absorbermaterial zeichnet sich da-
durch aus, daß es im trockenen Zustand ein granulat-
oder faserartiges Schüttgut ist. Bei Kontakt mit einer
wässrigen Lösung quellen die einzelnen Schüttgutkör-
ner auf ein Vielfaches ihres Ausgangsvolumens auf und
nehmen dabei die Flüssigkeit auf, zur Speicherung der-
selben. In einer erfindungsgemäßen Weitergestaltung
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ist vorgesehen, daß der Flüssigkeitssammelkörper ra-
dial außen bezüglich des Saugkanals angeordnet ist.
Bevorzugt wird hierbei eine Anordnung in Saugrichtung
vor dem Ventil. Der Flüssigkeitssammelkörper wird hier-
bei von dem Saugkanal durchdrungen. Die aufgesaugte
Flüssigkeit wird in dem Flüssigkeitssammelkörper ge-
speichert. Der Luftstrom wird durch den zentral durch
den Sammelkörper sich erstrekkenden Saugkanal ge-
führt. Es wird weiter vorgeschlagen, daß der Saugkör-
per im Zuge einer Aufnahme von Flüssigkeit eine im we-
sentlichen axial gerichtete Ausdehnung vollzieht. Alter-
nativ hierzu kann auch vorgesehen sein, daß der Saug-
körper im Zuge einer Aufnahme von Flüssigkeit eine im
wesentlichen radial gerichtete Ausdehnung vollzieht. Es
sind jedoch auch Ausgestaltungen denkbar, bei wel-
chen der Saugkörper sich sowohl axial als auch radial
ausdehnt. Hierzu wird weiter vorgeschlagen, daß der
Saugkörper aus im wesentlichen senkrecht zu seiner
Ausdehnungsrichtung verlaufenden, einzelnen Lagen
besteht. Bevorzugt wird hierbei eine Ausgestaltung, bei
welcher die Lagen faltenartig, mäanderförmig miteinan-
der verbunden sind. Dies kann bspw. dadurch realisiert
sein, daß das Vlies in axialer Richtung zu ziehharmoni-
kaförmigen Wendeln aufgefaltet ist. Zu diesem Zweck
kann das Vlies zugeschnitten und ggf., um die Dicke zu
erhöhen, mehrlagig vorgefaltet sein. Im Anschluß wird
das gefaltete Vlies in eine ringkolbenförmige Presse
eingelegt und axial verpreßt. Wie bereits angedeutet ist
vorgesehen, daß der Flüssigkeitssammelkörper im Zu-
ge seiner Ausdehnung das Beaufschlagungselement
betätigt. Hierbei ist ein Maß der Längenänderung des
Saugkörpers eine Funktion der aufgenommenen Flüs-
sigkeitsmenge, der Zusammensetzung des Vliesmate-
rials und seiner Geometrie. In einer vorteilhaften Wei-
terbildung des Erfindungsgegenstandes ist vorgese-
hen, daß ein Aufnahmeraum für den Flüssigkeitssam-
melkörper kreisringförmig ausgebildet ist. Dieser kreis-
ringförmig gebildete Aufnahmeraum wird bevorzugt
zentral durchsetzt von dem Saugkanal. Weiter ist vor-
gesehen, daß der Flüssigkeitssammelkörper den Auf-
nahmeraum in Umfangsrichtung nur teilweise ausfüllt.
Bevorzugt wird hierbei eine Ausgestaltung, bei welcher
der Flüssigkeitssammelkörper einen kreisringab-
schnittsförmigen Grundriß aufweist. Zufolge dieser Aus-
gestaltung kann der Flüssigkeitssammelkörper in Form
eines Saugkörpers sich zusätzlich zu seiner axial ge-
richteten Ausdehnung auch über einen, wenn auch ge-
ringen Betrag weiter ringförmig ausdehnen, bis zur Bil-
dung eines nahezu geschlossenen kreisringförmigen
Grundrisses, zum vollständigen Ausfüllen des Aufnah-
meraumes. Der kreisringabschnittsförmige Grundriß
kann hierbei bspw. hufeisenförmig gestaltet sein. In ei-
ner bevorzugten Ausgestaltung ist vorgesehen, daß der
Aufnahmeraum anströmseitig eine Verbindungsöffnung
zu dem Saugkanal aufweist. Durch diese Verbindungs-
öffnung können aus dem Saugluftstrom abgeschiedene
Flüssigkeitsteile in den Aufnahmeraum und somit zu
dem Flüssigkeitssammelkörper zur Speicherung gelan-

gen. Bevorzugt wird hierbei eine Ausgestaltung, bei wel-
cher die Verbindungsöffnung schlitzartig ausgebildet ist.
Hierzu kann bspw. ein Ringschlitz vorgesehen sein.
Denkbar ist hier auch die Verbindungsöffnung in Form
eines Druckgitters auszubilden. Weiter erweist sich als
vorteilhaft, daß der Saugkanal einen Durchströmab-
schnitt ausbildet, welcher von dem Aufnahmeraum für
den Flüssigkeitssammelkörper umgeben ist. Der Saug-
kanal ist demzufolge aufgeteilt in einen in Strömungs-
richtung vor dem Aufnahmeraum gebildeten Saugkanal
zum Transport der gasförmigen und flüssigen Phase
und einem Durchströmabschnitt zum Transports ledig-
lich der gasförmigen Phase, wobei die flüssige Phase
durch die erwähnte Verbindungsöffnung in den Aufnah-
meraum zur Speicherung in dem Flüssigkeitssammel-
körper gelangt. Hierzu ist weiter vorgesehen, daß die
Verbindungsöffnung zugeordnet einer Innenfläche der
Saugkanalwandung ausgebildet ist. Es erweist es sich
als vorteilhaft, daß in Strömungsrichtung vor dem
Durchströmabschnitt eine Strömungsbeeinflussung zur
Phasentrennung ausgebildet ist. Vermittels dieser Strö-
mungsbeeinflussung wird die flüssige Phase von der
gasförmigen Phase getrennt, dies bevorzugt durch eine
radiale Ablenkung der flüssigen Phase nach außen in
Richtung auf die Verbindungsöffnung zum Aufnahme-
raum. Bevorzugt wird hierbei eine Ausgestaltung, bei
welcher der Durchströmabschnitt eintrittsseitig einen
Trichterabschnitt aufweist. Dieser Trichterabschnitt bil-
det zur Strömungsbeeinflussung bspw. eine Ring-
schneide aus. Um eine gleichmäßige Durchfeuchtung
des Flüssigkeitssammelkörpers zu gewährleisten, wird
vorgeschlagen, daß in dem Aufnahmeraum für den
Flüssigkeitssammelkörper in Längsrichtung des Auf-
nahmeraumes verlaufende Transportwege für die Flüs-
sigkeit ausgebildet sind. Hierbei wird bevorzugt, daß die
Transportwege im wesentlichen als axial verlaufende,
in der Innenfläche der Außenwandung des Aufnahme-
raumes für den Flüssigkeitssammelkörper ausgeformte
Nuten ausgebildet sind. Diese Nuten fördern die Feuch-
tigkeit an die gesamte Mantelfläche des Flüssigkeits-
sammelkörpers. Eine ledigliche stirnseitige Befeuch-
tung des Flüssigkeitssammelkörpers kann bei einer
Ausbildung als mit einem Absorbermaterial durchsetz-
ten Saugkörper eine Flüssigkeitssperre im Stirnbereich
bewirken, womit eine genügende, gleichmäßige Durch-
feuchtung des Flüssigkeitssammelkörpers nicht mehr
gewährleistet wäre. Die in dem Aufnahmeraum verlau-
fenden Transportwege wirken diesem nachteiligen Ef-
fekt entgegen. Der Flüssigkeitssammelkörper wird
gleichmäßig über seine ganze axiale Länge befeuchtet.
Hierbei ist es auch denkbar, die kanalartigen Nuten spi-
ralförmig in der Innenfläche der Außenwandung des
Aufnahmeraumes auszubilden. Weiter ist vorgesehen,
daß das Beaufschlagungselement in Strömungsrich-
tung endseitig in dem Aufnahmeraum angeordnet ist.
[0006] Demzufolge ist das Beaufschlagungselement
in dem, dem Flüssigkeitseintrittsbereich in den Aufnah-
meraum entgegengesetzten Endbereich angeordnet.
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Durch die beschriebene Erfindung ist eine Ventilsteue-
rung angegeben, welche sich durch ein passives Ele-
ment zur Verlagerung des Verschlußkörpers ohne Ein-
satz von Fremdenergie auszeichnet, dies bei einer la-
geunabhängigen Funktionssicherheit. Durch Einsatz ei-
nes weiteren, parallel zum Beaufschlagungselement
angeordneten Abstützelementes kann die Ansprech-
empfindlichkeit der Ventilanordnung stufenlos einstell-
bar ausgebildet sein. Die gesamte Anordnung erweist
sich als strömungsunempfindlich, da nur ein bewegba-
res Teil benötigt wird, dies bei gutem zeitlichen An-
sprechverhalten. Die gewählte Anordnung zeichnet sich
weiter durch eine hohe Funktionssicherheit und Ver-
schmutzungsunempfindlichkeit aus und arbeitet unab-
hängig von Strömungsgeschwindigkeit und Temperatur.
In einer alternativen Ausgestaltung kann das Beauf-
schlagungselement auch als Schalter, bspw. in Form ei-
nes Mikroschalters ausgebildet sein, zur elektronischen
Unterbrechung des Saugluftstromes durch Abschalten
des Gebläsemotors. Weiter wird vorgeschlagen, daß
das Beaufschlagungselement hebelartig und im Endbe-
reich des Aufnahmeraumes drehbar gelagert ausgebil-
det ist, mit einem Aufnahmeraumschenkel und einem
Ventilschenkel, wobei der Aufnahmeraumschenkel vom
Saugkörper beaufschlagbar ist. Dehnt sich im Zuge ei-
ner Flüssigkeitsaufnahme der Saugkörper aus, so wird
über den hierdurch ausgerückten Aufnahmeraum-
schenkel der Ventilschenkel des Beaufschlagungsele-
mentes über eine Drehverlagerung derart auf den Ver-
schlußkörper zu bewegt, daß letzterer in die Ventilver-
schlußstellung verlagert wird. Aufnahmeraumschenkel
und Ventilschenkel sind bevorzugt einstückig ausgebil-
det. In einer vorteilhaften Weiterbildung des Erfindungs-
gegenstandes ist vorgesehen, daß zwei Ventilschenkel
ausgebildet sind, wobei ein erster bei eingesetztem
Saugkörper in Wirkung tritt und ein zweiter bei entfern-
tem Saugkörper. Somit wird der Verschlußkörper aus-
gelöst, wenn kein Saugkörper eingelegt ist oder ein ein-
gelegter Saugkörper seinen maximalen Füllstand er-
reicht hat. In beiden Fällen wird der Verschlußkörper
über den einen oder anderen Ventilschenkel aus seiner
Ventilöffnungsstellung in die Ventilverschlußstellung
verlagert zur Unterbrechung des Saugluftstromes. Wei-
ter wird hierzu vorgeschlagen, daß die zwei Ventil-
schenkel miteinander etwa einen rechten Winkel ein-
schließen. Durch Drehverlagerung des Beaufschla-
gungselementes infolge eines bspw. maximalen Auf-
quellens des Saugkörpers oder bei nicht eingesetztem
Saugkörper wirkt der erste oder zweite Ventilschenkel
auf den Verschlußkörper zur Verlagerung desselben.
Als besonders vorteilhaft erweist es sich hierbei, daß
der zweite Ventilschenkel in etwa gerader Verlängerung
zu dem Aufnahmeraumschenkel ausgebildet ist. Die
beiden Ventilschenkel und der Aufnahmeraumschenkel
sind somit in einem Grundriß etwa T-förmig zueinander
ausgerichtet, wobei bevorzugt im Übergangsbereich
der Schenkel der Drehpunkt des Beaufschlagungsele-
mentes ausgebildet ist. In einer vorteilhaften Weiterbil-

dung des Erfindungsgegenstandes ist vorgesehen, daß
die eine Wirkstellung des zweiten Ventilschenkels durch
Federvorspannung des Beaufschlagungselementes in
eine Grundstellung erreicht ist. Diese Grundstellung ist
bevorzugt die Stellung, in welcher kein Saugkörper ein-
gelegt ist. Durch die Federvorspannung wird das Beauf-
schlagungselement bedingt durch die fehlende Abstüt-
zung des Aufnahmeraumschenkels an dem Saugkör-
per, drehverlagert, wobei der in Verlängerung zu dem
Aufnahmeraumschenkel ausgerichtete zweite Ventil-
schenkel den Verschlußkörper in die Verschlußstellung
verlagert. Bei einem Einsetzen eines neuen, bspw. kom-
primierten Saugkörpers wird das Beaufschlagungsele-
ment wieder entgegen der Federkraft in eine Betriebs-
stellung zurückverlagert, in welcher der Verschlußkör-
per in einer Ventiloffenstellung verharrt. Bei einem Auf-
quellen des Saugkörpers wird das Beaufschlagungsele-
ment entgegen der Federkraft verschwenkt, wobei hier
der erste Ventilschenkel zum Ausrücken des
Verschlußkörpers in Wirkung tritt. Hierzu wird weiter
vorgeschlagen, daß der Aufnahmeraumschenkel eine
Anschrägung aufweist, zur Führung des Saugkörpers
zwischen dem Aufnahmeraumschenkel und einer In-
nenwand des Aufnahmeraumes bei einem Einsetzen
des Saugkörpers. Diese Anschrägung des Aufnahme-
raumschenkels bewirkt die Rückstellung des Beauf-
schlagungselementes beim Einsetzen des Saugkör-
pers in die Betriebsstellung. Es ist vorgesehen, daß der
Aufnahmeraumschenkel in der Wirkstellung des ersten
Ventilschenkels mit einer Innenwand des Aufnahmerau-
mes einen ersten spitzen Einstellwinkel einschließt.
Weiter ist vorgesehen, daß der Aufnahmeraumschenkel
in der Wirkstellung des zweiten Ventilschenkels einen
zweiten spitzen Einstellwinkel einschließt, der gegen-
sinnig zu dem ersten spitzen Einstellwinkel ausgerichtet
ist. In einer alternativen Ausgestaltung ist vorgesehen,
daß der zweite Ventilschenkel an einem gesonderten,
hebelartigen Beaufschlagungselement ausgebildet ist,
wobei beide Beaufschlagungselemente durch eine, zwi-
schen Ihnen wirkende Druckfeder verbunden sind. So
ist alternativ zu einer Einhebelausbildung so eine Zwei-
hebelausbildung geschaffen, wobei die Ventilschenkel
durch gesonderte Beaufschlagungselemente vereinzelt
sind. Bevorzugt wird hierbei eine Ausgestaltung, bei
welcher beide Beaufschlagungselemente sowohl einen
Ventilschenkel als auch einen Aufnahmeraumschenkel
aufweisen, wobei weiter bevorzugt wird, daß bei einem
Beaufschlagungselement der zweite Ventilschenkel in
einer geraden Verlängerung zu dessen Aufnahmeraum-
schenkel ausgebildet ist und der erste Ventilschenkel
des anderen Beaufschlagungselementes zu dessen
Aufnahmeraumschenkel einen rechten Winkel ein-
schließt. In einer Weiterbildung wird vorgeschlagen,
daß das zweite Beaufschlagungselement drehbar im
Endbereich des Aufnahmeraumes gelagert ist. Bevor-
zugt wird hierbei eine Anordnung, bei welcher die Dreh-
achsen der beiden Beaufschlagungselemente im we-
sentlichen in einer Ebene angeordnet sind. Schließlich
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ist vorgesehen, daß die Druckfeder zwischen jeweiligen
Aufnahmeraumschenkeln der Beaufschlagungsele-
mente wirkt.
[0007] Die Erfindung betrifft desweiteren einen Flüs-
sigkeitssammelkörper für einen Sauggerätevorsatz,
bspw. zur Feuchtreinigung von Flächen, insbesondere
für einen Sauggerätevorsatz der in Rede stehenden Art.
Ein solcher Flüssigkeitssammelkörper soll in einer be-
vorzugten Ausführungsform als Austauschteil gebildet
sein. Um hier einen günstigen Austauschzyklus zu bie-
ten, ist es zweckmäßig, daß der Flüssigkeitssammel-
körper eine hohe Flüssigkeitsaufnahmekapazität auf-
weist. Hierzu ist erfindungsgemäß vorgesehen, daß der
Flüssigkeitssammelkörper ein quellfähiger Saugkörper
ist. Bevorzugt wird hierbei eine Ausgestaltung gewählt,
bei welcher der Saugkörper aus einem Vliestuch be-
steht. Weiter ist vorgesehen, daß der Saugkörper mit
einem Absorbermaterial durchsetzt ist. Letzteres kann
in Form von Salzen, Zeolithe oder Polyacrylat gebildet
sein, zur Bildung eines Superabsorbenses in Form von
Granulat oder Fasern. Weiter wird bevorzugt, daß der
Saugkörper im Zuge einer Aufnahme von Flüssigkeit ei-
ne im wesentlichen axial gerichtete Ausdehnung voll-
zieht. Alternativ kann auch eine radiale Ausdehnung
vorgesehen sein. Weiter denkbar ist auch eine Kombi-
nation von axialer und radialer Ausdehnung. Hierzu wird
vorgeschlagen, daß der Saugkörper aus im wesentli-
chen senkrecht zu seiner Ausdehnungsrichtung verlau-
fenden einzelnen Lagen besteht. Bevorzugt wird hier-
bei, daß die Lagen faltenartig miteinander verbunden
sind. Der so gebildete Flüssigkeitssammelkörper weist
in einer bevorzugten Ausgestaltung einen kreisringab-
schnittsförmigen Grundriß auf. Werden als Absorber-
material Fasern eingesetzt, so werden diese bevorzugt
in Längsrichtung des Saugkörpers angeordnet. Die Fa-
sern können jedoch auch quer in Umfangsrichtung oder
auch spiralförmig verlaufen. Durch die beschriebenen
Ausgestaltungen ist eine Abscheiderpatrone gegeben,
welche in der Lage ist, sich während der Feuchtigkeits-
aufnahme axial und/oder radial stark auszudehnen.
Diese Abscheiderpatrone wird bevorzugt aus einem
Vliestuch hergestellt, welches mit einem Absorberma-
terial durchsetzt ist. Letzteres zeichnet sich dadurch
aus, daß es im trockenen Zustand ein granulatartiges
Schüttgut ist. Bei Kontakt mit einer wässrigen Lösung
quellen die einzelnen Schüttgutkörner auf ein Vielfa-
ches Ihres Ausgangsvolumens auf und nehmen dabei
die Flüssigkeit auf, zur Speicherung derselben. Der Ab-
scheider besitzt vorzugsweise einen zylindrischen oder
hufeisenförmigen Querschnitt. In axialer Richtung ist
das Vlies zu ziehharmonikaförmigen Wendeln aufgefal-
tet, wozu das Vlies zugeschnitten und ggf., um die Dicke
zu erhöhen, mehrlagig vorgefaltet ist. Im Anschluß wird
das gefaltete Vlies vorzugsweise in eine ringkolbenför-
mige Presse gelegt und axial verpreßt. Die Kombination
von quellfähigem Absorbermaterial in Verbindung mit
einem Vliestuch erweist sich als vorteilhaft. Die Aufnah-
me von Flüssigkeit ist, bedingt durch die erfindungsge-

mäße Ausgestaltung des Flüssigkeitssammelkörpers,
lageunabhängig. Dies bei einer hohen Speicherfähig-
keit. Wird anstatt eines Granulats ein Fasermaterial ver-
wendet, kann durch eine bevorzugte Ausrichtung der
Fasern ein ähnlicher Effekt erzielt werden.
[0008] Nachstehend ist die Erfindung desweiteren
anhand der beigefügten Zeichnung, die jedoch lediglich
mehrere Ausführungsbeispiele darstellt, näher erläu-
tert. Hierbei zeigt:

Fig. 1 einen über einen Saugschlauch mit einem
Staubsauggerät verbundenen Sauggeräte-
vorsatz zur Feuchtreinigung von Flächen;

Fig. 2 in einer ersten Ausführungsform den Saug-
gerätevorsatz in einem axialen Längsschnitt,
mit in diesem Vorsatz angeordnetem Flüssig-
keitssammelkörper und Ventil, die Ventilof-
fenstellung betreffend;

Fig. 3 den Schnitt gemäß Linie III-III in Fig. 2 durch
den Flüssigkeitssammelkörper und den die-
sen aufnehmenden Aufnahmeraum;

Fig. 4 den Schnitt gemäß der Linie IV-IV in Fig. 2
durch den Bereich des Ventils;

Fig. 5 eine der Fig. 2 entsprechende Darstellung je-
doch in einer Ventilverschlußstellung auf-
grund eines Überschreitens eines Massen-
strom-Schwellwertes für einen Verschlußkör-
per des Ventils;

Fig. 6 eine der Fig. 5 entsprechende Ventilver-
schlußstellung, jedoch ausgelöst durch die
Verlagerung eines Beaufschlagungselemen-
tes bedingt durch das Erreichen eines maxi-
malen Füllstandes des Flüssigkeitssammel-
körpers;

Fig. 7 der Flüssigkeitssammelkörper in einer per-
spektivischen Einzeldarstellung;

Fig. 8 in einer zweiten Ausführungsform eine
Schnittdarstellung durch den Bereich von
Flüssigkeitssammelkörper und Ventil, die
Ventiloffenstellung betreffend;

Fig. 9 eine der Fig. 8 entsprechende Schnittdarstel-
lung, jedoch in einer Ventilverschlußstellung,
ausgelöst durch die Verlagerung eines Be-
aufschlagungselementes bedingt durch das
Erreichen eines maximalen Füllstandes des
Flüssigkeitssammelkörpers;

Fig. 10 eine der Fig. 9 entsprechende Schnittdarstel-
lung, ebenfalls die Ventilverschlußstellung
betreffend, jedoch ausgelöst durch ein Nicht-
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einsetzen des Flüssigkeitssammelkörpers;

Fig. 11 eine der Fig. 8 entsprechende Schnittdarstel-
lung, jedoch eine weitere Ausführungsform
betreffend;

Fig. 12 eine der Fig. 9 entsprechende Schnittdarstel-
lung, jedoch die Ausführungsform gemäß
Fig. 11 betreffend;

Fig. 13 eine der Fig. 10 entsprechende Schnittdar-
stellung, ebenfalls die Ausführungsform ge-
mäß der Fig. 11 betreffend.

[0009] Dargestellt und beschrieben ist ein Sauggerä-
tevorsatz 1 mit einer Flüssigkeitsauftragsvorrichtung 2.
Letztere weist einen nicht näher dargestellten Tank für
eine Reinigungsflüssigkeit auf. Durch diese Maßnahme
kann auf eine Druckzuführungsleitung für die Reini-
gungsflüssigkeit von einem Sauggerät her verzichtet
werden. Hierdurch wird eine der Grundvoraussetzun-
gen geschaffen, den Sauggerätevorsatz 1 in Verbin-
dung mit üblichen Haushaltsstaubsaugern zu verwen-
den.
[0010] Der Reinigungsflüssigkeitsauftrag erfolgt be-
vorzugt über eine in den Tank hineinragende Borsten-
reihe. Nach dem Austreten aus den zwischen den ein-
zelnen Borsten ausgebildeten Kapillaren benetzt die
Reinigungsflüssigkeit die Rückseite eines über die Bor-
stenreihen angeordnetes Reinigungstuches 3. In Ar-
beitsrichtung betrachtet ist diesem Auftragsbereich eine
Saugmündung 4 nachgeordnet. Letztere geht über in ei-
nen Saugkanal 5.
[0011] Zwischen Saugmündung 4 und dem in Fig. 1
dargestellten Staubsauggerät 6 ist Phasen-Trennvor-
richtung T vorgesehen, welche bevorzugt in Form eines
Leitrades ausgebildet ist. Hierzu wird auf die nicht vor-
veröffentlichte Patentanmeldung mit dem Aktenzeichen
19 652 011 verwiesen. Der Inhalt dieser Patentanmel-
dung wird hiermit vollinhaltlich in die Offenbarung vor-
liegender Erfindung mit einbezogen, auch zu dem
Zwecke, Merkmale dieser Patentanmeldung in Ansprü-
che vorliegender Erfindung mit einzubeziehen. Diese
ruft über Strömungsumlenkungen Zentrifugalkräfte her-
vor, wodurch das Flüssigkeits-Luftgemisch in eine flüs-
sige und in eine gasförmige Phase getrennt wird. Die
hierdurch hervorgerufene Wirbelbildung der Strömung
ist in den Fig. 2 und 5 durch die Pfeile a dargestellt.
[0012] Dem Bereich der Phasentrennung T ist ein Ab-
scheider 7 in Strömungsrichtung nachgeordnet, wel-
cher Abscheider 7 in Form eines Trichterabschnittes 8
eines Durchströmabschnittes 9 ausgebildet ist. Letzte-
rer ist Teil des Saugkanals 5 zur Durchführung der gas-
förmigen Phase und besitzt einen Durchmesser, wel-
cher etwa einem Drittel des ursprünglichen Saugkanal-
Durchmessers entspricht.
[0013] Der Durchströmabschnitt 9 durchsetzt zentral
einen kreisringförmig ausgebildeten Aufnahmeraum 10.

Letzterer ist in axialer Richtung zum einerends durch
den, den Abscheider 7 bildenden Trichterabschnitt 8
und anderends durch eine geschlossene Querwandung
11 des Sauggerätevorsatzes 1.
[0014] Anströmseitig weist der Aufnahmeraum 10 ei-
ne schlitzartige Verbindungsöffnung 12 zum Saugkanal
5 auf. Diese Verbindungsöffnung 12 ist gebildet im radial
äußeren Bereich des Trichterabschnittes 8, welcher in
diesem Bereich gegenüber der Saugkanalinnenwan-
dung 15 querschnittsverkleinert ausgebildet ist. Diese
Verbindungsöffnung 12 kann alternativ und in Form ei-
nes Drahtoder Kunststoffgitters ausgebildet sein.
[0015] Der Aufnahmeraum nimmt einen Flüssigkeits-
sammelkörper F auf. Letzterer besteht aus einem mit
einem Absorbermaterial, wie bspw. Zeolithe, Salz oder
Polyacrylat durchsetzten, quellfähigen Saugkörper 13,
wobei der Saugkörper 13 bevorzugt aus einem Vlies-
tuch besteht. Der Flüssigkeitssammelkörper F weist ei-
nen kreisringabschnittsförmigen Grundriß entspre-
chend dem Querschnitt des Aufnahmeraumes 10 auf,
wobei der Flüssigkeitssammelkörper F den Aufnahme-
raum 10 in umfangsrichtung nur teilweise ausfüllt (vgl.
hierzu Fig. 3). Hier ist bevorzugt eine hufeisenartige
Querschnittsform gewählt, wobei hier auch im Quer-
schnitt ein geschlossenes Hohlzylinderprofil gewählt
sein kann. Weiter besteht der Flüssigkeitssammelkör-
per F, bzw. der Saugkörper 13 aus im wesentlichen
senkrecht zur Längserstreckung verlaufenden, faltenar-
tig miteinander verbundenen Lagen 14. Das in dem
Saugkörper 13 befindliche Absorbermaterial zeichnet
sich dadurch aus, daß es im trockenen Zustand ein gra-
nulatartiges Schüttgut ist oder alternativ aus Fasern be-
steht. Bei Kontakt mit einer wässrigen Lösung quellen
die einzelnen Schüttgutkörner oder Fasern auf ein Viel-
faches ihres Ausgangsvolumens auf, und nehmen da-
bei die durch die Verbindungsöffnung 12 in den Ab-
scheideraum bzw. Aufnahmeraum 10 eintretende Flüs-
sigkeit auf und speichern diese. Der so gebildete Ab-
scheider besitzt einen hufeisenförmigen oder hohlzylin-
derförmigen Querschnitt. In axialer Richtung ist das
Vlies zu ziehharmonikaförmigen Wendeln aufgefaltet.
Zu diesem Zweck wird ein Vlies zugeschnitten und ggf.,
um die Dicke zu erhöhen, mehrlagig vorgefaltet. Im An-
schluß wird das gefaltete Vlies in eine ringkolbenförmi-
ge Presse gelegt und axial verpreßt. In den Fig. 2 und
5 ist der Flüssigkeitssammelkörper F im nicht gefüllten,
komprimierten Zustand dargestellt.
[0016] In diesem nicht gefüllten Zustand weist der
Flüssigkeitssammelkörper F eine, in Axialrichtung ge-
messene Länge l auf, welche etwa der halben Längser-
streckung des Aufnahmeraumes 10 entspricht.
[0017] In Durchströmungsrichtung ist dem Aufnah-
meraum 10 ein Ventil V nachgeschaltet, deren Ventil-
kammer 16 räumlich zu dem Aufnahmeraum 10 durch
die bereits erwähnte Querwandung 11 getrennt ist. Die
Ventilkammer 16 steht im Anschluß an den Durchström-
abschnitt 9, wobei im Übergangsbereich von Durch-
strömabschnitt 9 zur Ventilkammer 16 eine
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Ventileinlaßöffnung 17 gebildet ist. Bezüglich der Ven-
tilanordnung wird auf die eingangs erwähnte, nicht vor-
veröffentlichte Patentanmeldung mit dem Aktenzeichen
196 54 335.5 verwiesen.
[0018] Das Ventil V weist einen Verschlußkörper 18
in Form einer Kugel auf. Letzterer ist in der gegenüber
dem Durchströmabschnitt 9 querschnittsvergrößerten
Ventilkammer 16 in Axialrichtung bewegbar angeord-
net. Weiter sind in der Ventilkammer 16 in Achsrichtung
ausgerichtete, innenwandig angeordnete und nach in-
nen vorstehende Rippen 19 vorgesehen, zur Bildung ei-
nes Käfigs 20. In dem gezeigten Ausführungsbeispiel
sind gemäß der Querschnittsdarstellung in Fig. 4 vier
radial angeordnete Rippen 19 vorgesehen, welche ei-
nen, etwa dem Querschnitt des rotationssymmetrischen
Verschlußkörpers 18 angepaßten Freiraum 21 belas-
sen. Alternativ kann hier auch ein rotationssymmetri-
scher Verschlußkörper zum Einsatz kommen, welcher
zentral geführt ist.
[0019] Der Ventileinlaßöffnung 17 ist koaxial im ge-
genüberliegenden Endbereich der Ventilkammer 16 ei-
ne Ventilauslaßöffnung 22 mit einem kegelstumpfförmi-
gen Ventilsitz angeordnet. In Axialrichtung schließt sich
der Ventilauslaßöffnung 22 ein weiterer Saugkanalab-
schnitt 23 an, welcher direkt, ggf. unter Zwischenschal-
tung eines Saugschlauches 24 oder dergleichen in Ver-
bindung steht mit der Motor-Gebläse-Einheit des Staub-
saugergerätes 6.
[0020] Der Durchmesser des kugelartigen
Verschlußkörpers 18 ist so gewählt, daß dieser größer
ist als die Durchmesser der Ventileinlaßöffnung 17 und
der Ventilauslaßöffnung 22.
[0021] Im Bereich der Ventileinlaßöffnung 17 ist ein in
die Ventilkammer 16 hineinragender, parallel zur Ge-
samtachse verlaufender und versetzt zu dieser ange-
ordneter Anschlagdorn 25 vorgesehen. Letzterer ist ei-
nerends in der die Ventilkammer 16 und den Aufnahme-
raum 10 für den Flüssigkeitssammelkörper F trennen-
den Querwand 11 gehaltert. Bezogen auf den Grundriß
der Querwandung 11 ist diesem starren Anschlagdorn
25 diametral gegenüberliegend ein weiterer, axial ver-
schiebbarer Anschlag in Form eine Beaufschlagungs-
elementes 26 zugeordnet. Letzteres durchdringt die
Querwandung 11, so daß sich ein Teilabschnitt bis in
den Aufnahmeraum 10 erstreckt. Der diesem Teilab-
schnitt abgewandte Endabschnitt des Beaufschla-
gungselementes 26 ragt gemäß dem Anschlag 25, in
die Ventilkammer 16.
[0022] Das Beaufschlagungselement 26 besitzt zur
Festlegung einer der Fig. 2 entsprechenden Grundstel-
lung einen, bezogen auf die Längserstreckung etwa mit-
tig angeordneten Ringkragen 27, welcher in einer ent-
sprechend ausgeformten Tasche 28 der Querwandung
11 aufgenommen ist. In dieser Grundstellung ragt das
Beaufschlagungselement 26 mit seinem ventilseitigen
Endabschnitt entsprechend der Erstreckung des An-
schlagdornes 25 in die Ventilkammer 16 hinein. Der ku-
gelartige Verschlußkörper 18 stützt sich auf den durch

das Beaufschlagungselement 26 und den An-
schlagdorn 25 gebildeteten Anschlagpunkten 29 ab.
[0023] Der rotationssymmetrische Verschlußkörper
18 wird im Betrieb von dem durch den Saugkanal 5 und
dem nach erfolgter Phasentrennung durch den Durch-
strömabschnitt 9 geführten Saugluftstrom (Pfeil b) an-
geströmt. Durch die besondere Ausbildung des Quer-
schnittes der Ventilkammer 16 wird die Umströmung
des Verschlußkörpers 18 so gestaltet, daß die angrei-
fenden axialen Kräfte diesen Verschlußkörper 18 in ei-
nem Gleichgewichtszustand halten. Weiter halten die
Stege 19 den Verschlußkörper 18 auf der Mittelachse
des Strömungsquerschnittes. Dieser Gleichgewichts-
zustand ist in beiden Bereichen unabhängig von der
Strömungsgeschwindigkeit.
[0024] Um eine lageunabhängige Funktion des Ven-
tils V zu gewährleisten, bspw. bei Überkopfarbeiten mit
dem Sauggerätevorsatz 1, wird der Verschlußkörper 18
durch eine spiralförmige Druckfeder 30 abgestützt.
Letztere sitzt auf der, die Ventilauslaßöffnung 22 umge-
benden Stirnwand der Ventilkammer 16 und trägt end-
seitig den Verschlußkörper 18. Die Stärke der Druckfe-
der 30 ist hierbei so gewählt, daß diese gerade aus-
reicht, um den Verschlußkörper 18 etwa in der Grund-
stellung gemäß Fig. 2 zu halten.
[0025] In Fig. 5 ist eine Verschlußstellung des Ventils
V gezeigt. Hier überlagert ein Massenstrom mit erhöhter
Dichte (Pfeil c) die normale Anströmung (Pfeil b). Dieser
zusätzliche Impuls drückt den Verschlußkörper 18 aus
seiner in Fig. 2 dargestellten Gleichgewichtslage in
Richtung auf die Ventilauslaßöffnung 22. Der Ver-
schlußkörper 18 gelangt in eine Nicht-Gleichgewichts-
lage und bewegt sich hiernach schlagartig in die Ventil-
verschlußstellung. In dieser verschließt der
Verschlußkörper 18 die Ventilauslaßöffnung 22, was ei-
ne Unterbrechung des Saugluftstromes zur Folge hat.
[0026] Ist der Impuls durch den Massenstrom (Pfeil c)
klein, so ist auch die Auslenkung klein und der Ver-
schlußkörper 18 verharrt in der Nahe der Ausgangspo-
sition gemäß der Fig. 2. Überschreitet der Massenstrom
einen bestimmten Schwellwert bspw. bei einem Aufsau-
gen größerer Wassermengen, bei welchen der Abschei-
der 7 die flüssige Phase nicht gänzlich aus dem Saug-
luftstrom abscheiden kann und somit ein Teil der flüssi-
gen Phase weiter durch den Durchströmabschnitt 9 ge-
leitet wird, so kann sich der Verschlußkörper 18 nicht
mehr in der Gleichgewichtslage gemäß Fig. 2 halten
und bewegt sich schlagartig zu der als Rückschlagventil
ausgebildeten Ventilauslaßöffnung 22.
[0027] Die vermittels des Abscheiders 7 durch die
Verbindungsöffnung 12 in den Aufnahmeraum 10 gelei-
tete Feuchtigkeit wird durch den Flüssigkeitssammel-
körper F aufgenommen. Um hier eine gleichmäßige
Durchfeuchtung des Flüssigkeitssammelkörpers F zu
gewährleiten, sind in dem Aufnahmeraum 10 in Längs-
richtung verlaufende Transportwege für die Flüssigkeit
ausgebildet. Diese Transportwege sind im wesentlichen
als axial verlaufende, in der Innenfläche der Außenwan-
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dung 31 des Aufnahmeraumes 10 ausgeformte Nuten
32 ausgebildet. Letztere erstrecken sich nahezu über
die gesamte Länge des Aufnahmeraumes 10. Alternativ
kann auch eine spiralförmige Anordnung von nutartigen
Transportwegen vorgesehen sein.
[0028] Die ausgebildeten Nuten 32 fördern die Feuch-
tigkeit an die gesamte Mantelfläche des als Abscheide-
elementes ausgebildeten Flüssigkeitssammelkörpers
F. Da dieser Flüssigkeitssammelkörper F durchsetzt ist
mit einem granulatartigen Absorbermaterial, welches
zuverlässig die Flüssigkeit bindet, würde eine lediglich
stirnseitige Feuchtebeaufschlagung ein Aufquellen des
Absorbermaterials im Bereich der Stirnfläche bewirken,
was einer Flüssigkeitssperre nahekäme. Die vorgese-
henen Axialnuten 32 wirken diesem Effekt entgegen. In
weiterer Ausgestaltung kann vorgesehen sein, daß
auch die Stirn- und Innenfläche des Flüssigkeitssam-
melkörpers F benetzt wird. Hierzu kann die, den Saug-
körper 13 von dem Durchströmbschnitt 9 abtrennende
Wandung bspw. durch eine Gitterstruktur ersetzt wer-
den oder gar entfallen.
[0029] Die in den Aufnahmeraum 10 geleitete flüssige
Phase (Pfeil d) wird von dem Flüssigkeitssammelkörper
F aufgenommen, wobei infolge dieser Aufnahme sich
der Saugkörper 13 ausdehnt. Diese Ausdehnung erfolgt
im wesentlichen in Axialrichtung, wobei ein Maß L' er-
reicht wird, daß in dem gezeigten Ausführungsbeispiel
etwa dem 1,25 fachen des ursprünglichen Maßes L ent-
spricht. Erreicht der Flüssigkeitssammelkörper F seine
maximale Aufnahmekapazität, dargestellt in Fig. 6, so
betätigt der Flüssigkeitssammelkörper F das Beauf-
schlagungselement 26, welches durch diese Beauf-
schlagung axial in Richtung auf die Ventilkammer 16
verlagert wird. Diese Verlagerung hat ein Ausrücken
des Verschlußkörpers 19 aus der Gleichgewichtsstel-
lung gemäß Fig. 2 zur Folge. Auch hier bewegt sich der
Verschlußkörper 18 nach Verlassen der Gleichge-
wichtslage schlagartig in die Ventilverschlußstellung.
Der Saugluftstrom ist demzufolge auch hier unterbro-
chen.
[0030] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
ist ein digitales Schaltverhalten des Ventils V gegeben.
[0031] Der in Fig. 7 in einer Einzeldarstellung gezeig-
te Flüssigkeitssammelkörper F ist als Austauschteil
ausgebildet. Nach Erreichen der maximalen Aufnahme-
kapazität, welche für den Benutzer neben einem opti-
schen und/oder akustischen Signal durch das Schlie-
ßen des Ventils V angezeigt wird, ist der Flüssigkeits-
sammelkörper F gegen einen neuen, komprimierten
Flüssigkeitssammelkörper F auszuwechseln. Hiernach
ist das Beaufschlagungselement 26 nicht mehr abge-
stützt, womit sich der Verschlußkörper 18 selbsttätig
aufgrund der Federvorspannung der Druckfeder 30 wie-
der in die Ventiloffenstellung zurückverlagern kann.
[0032] In den Fig. 8 bis 10 ist in einer weiteren Aus-
führungsform eine Ventilaussteuerung dargestellt, bei
welcher eine Auslösung durch radial gesteuertes Quel-
len des Flüssigkeitssammelkörpers F erfolgt. Der den

Flüssigkeitssammelkörper F bildende Saugkörper 13 ist
hier durch ein Vlies mit partiell beherrschbarem, unter-
schiedlichem Quellverhalten gebildet. Dieses Quellver-
halten kann durch eine unterschiedliche Ausgangsdik-
ke, wie bspw. vermittels Pressen, Paginierung oder
durch eine wasserlösliche Klebepressung erzielt sein.
Weiter ist hierbei eine partiell gezielte Ausrichtung des
Quellmaterials denkbar, bspw. vermittels Fasern, Su-
perabsorbens oder durch Web- und Stricktechnik. Auch
ist eine partiell erhöhte Konzentration des Quellmateri-
als denkbar.
[0033] Der Saugkörper 13 ist hier endseitig, d.h. dem
Ventil V zugewandt im nicht aufgequellten Grundzu-
stand mit einem, gegenüber dem im Innern des Saug-
körpers 13 ausgebildeten Durchströmabschnitt 9 radial
vergrößerten Wirkabschnitt 33 versehen. Hierdurch ist
eine Radialstufe 34 gebildet, welche saugkörperendsei-
tig in einer Schrägflanke 35 ausläuft.
[0034] Zwischen dem Ventil V bzw. der Ventilkammer
16 und dem Saugkörper 13 sind zwei sich gegenüber-
liegende Beaufschlagungselemente 26 über jeweilige
Achsen 36 drehbar gelagert. Jedes Beaufschlagungs-
element 36 setzt sich zusammen aus einem auf den
Verschlußkörper 18 wirkenden Ventilschenkel 37 bzw.
38 und einem Aufnahmeraumschenkel 39.
[0035] Die Ausbildung ist weiter so gewählt, daß ein
Beaufschlagungselement 26 einen ersten Ventilschen-
kel 37 besitzt, welcher zu einem, diesem Beaufschla-
gungselement 26 zugeordneten Aufnahmeraumschen-
kel 39 einen rechten Winkel einschließt. Der zweite Ven-
tilschenkel 38 des anderen Beaufschlagungselementes
26 ist in etwa gerader Verlängerung zu dessen Aufnah-
meraumschenkel 39 ausgebildet.
[0036] Die beiden Aufnahmeraumschenkel 39 der
Beaufschlagungselemente 26 stützen sich in der in Fig.
8 dargestellten Betriebsstellung auf der Stufe 34 des
Saugkörper-Wirkabschnittes 33 ab. Der durch die
Druckfeder 30 in der Ventiloffenstellung gehaltene Ven-
tilkörper 18 stützt sich an den Ventilschenkeln 37 und
38 ab.
[0037] Das freie Ende des zweiten Ventilschenkels 38
ist entgegen des freien Ende des ersten Ventilschenkels
37 verjüngt ausgebildet, zur Ausformung einer Verlage-
rungsnase 40.
[0038] Die beiden Beaufschlagungselemente 26
stützten sich mit ihren Aufnahmeraumschenkeln 39 fe-
derunterstützt an der Stufe 34 des Saugkörpers 13 ab,
wozu zwischen den beiden Aufnahmeschenkeln 39 ei-
ne Druckfeder 41 angeordnet ist.
[0039] Wie in dem zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiel wird der Verschlußkörper 18 im Betrieb in
einer, wie in Fig. 8 dargestellten Gleichgewichtslage ge-
halten. Während des Betriebs wird die in den Aufnah-
meraum 10 geleitete flüssige Phase von dem Flüssig-
keitssammelkörper F aufgenommen, wobei infolge die-
ser Aufnahme sich der Saugkörper 13 ausdehnt. Diese
Ausdehnung erfolgt in diesem Ausführungsbeispiel im
wesentlichen in radialer Richtung. Infolge dessen quillt
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auch der Wirkabschnitt 33 des Saugkörpers 13 auf, was
zumindest eine Drehverlagerung des, den ersten Ven-
tilschenkel 37 aufweisenden Beaufschlagungselemen-
tes 26 zur Folge hat (vgl. hierzu Fig. 9). Bedingt durch
diese Drehverlagerung rückt der erste Ventilschenkel
37 den Verschlußkörper 18 aus (siehe strichpunktierte
Darstellung in Fig. 9), womit letzterer durch die Strö-
mung mitgerissen und schlagartig in die Ventilver-
schlußstellung verlagert wird. Der Saugluftstrom ist
demzufolge hier unterbrochen.
[0040] In den Fig. 8 bis 10 ist eine Ausbildung gezeigt,
bei welcher sich der zweite Ventilschenkel 38 federun-
terstützt an einer Ventilkammerwandung abstützt und
demzufolge bei einem Aufquellen des Saugkörpers 13
nicht verlagert werden kann. Es ist jedoch auch eine
Ausbildung denkbar, bei welcher auch dieses Beauf-
schlagungselement 26 im Zuge des Aufquellens des
Saugkörpers 13 drehverlagert wird, dies jedoch in die-
ser Situation ohne Einfluß auf den Verschlußkörper 13.
[0041] Fig. 10 zeigt eine Situation bei nicht eingesetz-
tem Saugkörper 13. Hier sind die Aufnahmeraumschen-
kel 39 der beiden Beaufschlagungselemente 26 bedingt
durch die, zwischen diesen angeordnete Druckfeder 41
aufgespreizt, da diesen Aufnahmeraumschenkeln 39
die Abstützung fehlt. Hierbei wird der zweite Ventil-
schenkel 38 federunterstützt drehverlagert, wobei des-
sen Nase 40 den Verschlußkörper 18 ausrückt. Wird der
Sauggerätevorsatz nunmehr in Betrieb genommen, so
bewirkt der einsetzende Saugluftstrom eine selbsttäti-
ge, schlagartige Verlagerung des Verschlußkörpers 18
in die Ventilverschlußstellung. Auch hier ist der Saug-
luftstrom unterbrochen. Somit ist sichergestellt, daß der
Sauggerätevorsatz nicht ohne eingelegten, komprimier-
ten Flüssigkeitssammelkörper F bzw. Saugkörper 13 in
betrieb genommen werden kann.
[0042] In beiden Wirkstellungen (Fig. 9 und 10) nimmt
der Aufnahmeraumschenkel 39 des jeweils auf den Ver-
schlußkörper 18 wirkenden Beaufschlagungselemen-
tes 26 einen spitzen Einstellwinkel zu der Innenwand
des Aufnahmeraumes 10 ein, wobei ein erster spitzer
Einstellwinkel Alpha zwischen dem Aufnahmeraum-
schenkel 39 in der Wirkstellung des ersten Ventilschen-
kels 37 beim Erreichen des maximalen Füllstandes des
Saugkörpers 13 gegensinnig gerichtet ist zu dem zwei-
ten spitzen Einstellwinkel Beta zwischen dem Aufnah-
meraumschenkel 39 und der Innenwandung des Auf-
nahmeraumes 10 in der Wirkstellung des zweiten Ven-
tilschenkels 37 bei Nichtvorhandensein des Saugkör-
pers 13.
[0043] Die beiden Aufnahmeraumschenkel 39 besit-
zen im Bereich ihrer freien Enden Anschrägungen 43,
welche bei einem Einschieben eines neuen Saugkör-
pers 13 mit dessen Schrägflanke 35 zusammenwirken,
so daß der Saugkörper 13 in einfachster Weise zwi-
schen den Aufnahmeraumschenkeln 39 und der Innen-
wand des Aufnahmeraumes 10 eingeführt werden
kann, unter gleichzeitiger Verlagerung der Beaufschla-
gungselemente 26 in die Betriebslage gemäß Fig. 8.

[0044] Die Fig. 11 bis 13 zeigen eine alternative Aus-
gestaltung der zuvorbeschriebenen Ausführungsform.
Hier ist eine Einhebellösung gewählt, wobei ein Beauf-
schlagungselement 26 einen Aufnahmeraumschenkel
39 und zwei Ventilschenkel 38 und 39 besitzt. Hier ist
der zweite Ventilschenkel 38 gleichfalls in gerader Ver-
längerung zu dem Aufnahmeraumschenkel 39 ausge-
bildet. Der erste Ventilschenkel 38 schließt zu dem zwei-
ten Ventilschenkel 37 einen rechten Winkel ein.
[0045] Auch dieses Beaufschlagungselement 26 ist
im Bereich zwischen Flüssigkeitssammelkörper F und
Ventilkammer 16 über eine Achse 36 drehbar gelagert.
Auf der Achse 36 ist eine Drehfeder 42 angeordnet, des-
sen Schenkel sich zum einen an dem Aufnahmeraum-
schenkel 39 und zum anderen gehäuseseitig abstützen.
Die Wirkrichtung der Drehfeder 42 ist so gewählt, daß
der Aufnahmeraumschenkel 39 gegen die Stufe 34 des
Saugkörper-Wirkabschnittes 33 belastet wird.
[0046] In der Gleichgewichtslage des Verschlußkör-
pers gemäß Fig. 11 stützt sich dieser leicht durch die
Druckfeder 30 unterstützt gegen die Ventilschenkel 37
und 38 ab.
[0047] Ein Aufquellen des Flüssigkeitssammelkör-
pers F bzw. des Saugkörpers 13 bewirkt eine Drehver-
lagerung des Beaufschlagungselementes 26 entgegen
der Kraft der Drehfeder 42. Hierbei wird der
Verschlußkörper 18 durch den in einem rechten Winkel
zu dem Aufnahmeraumschenkel 39 ausgerichteten er-
sten Ventilschenkel 37 aus seiner Gleichgewichtslage
gerückt, wonach durch den Saugluftstrom der Ver-
schlußkörper 18 schlagartig in die Ventilverschlußstel-
lung gemäß Fig. 12 gesaugt wird. Der Saugluftstrom ist
demzufolge unterbrochen.
[0048] Ist kein Flüssigkeitssammelkörper F in dem
Aufnahmeraum 10 vorhanden, so bewirkt die Drehfeder
42 eine entgegen der Verlagerung beim Aufquellen des
Saugkörpers 13 gerichtete Verlagerung des Beauf-
schlagungselementes 26, womit der zweite Ventil-
schenkel 38 in Wirkung tritt. Auch dieser verlagert über
dessen Nase 40 den Verschlußkörper 18 in eine Ventil-
verschluß-Bereitschaftsstellung. Bei einem Einschalten
des Saugluftstromes wird der Verschlußkörper 18
schlagartig in die Verschlußstellung verlagert, womit
kein Betrieb des Sauggerätevorsatzes ohne eingeleg-
ten Saugkörper 13 möglich ist.
[0049] Auch bei dieser Ausgestaltung schließt der
Aufnahmeraumschenkel 39 in der jeweiligen Wirkstel-
lung (Fig. 12 oder Fig. 13) einen spitzen Einstellwinkel
Alpha bzw. Beta mit der Innenwandung des Aufnahme-
raumes 10 ein.
[0050] Aufgrund der zuvorbeschriebenen Ausgestal-
tungen ist ein Sauggerätevorsatz 1 gegeben, welcher
sich durch eine erhöhte Sicherheit auszeichnet. Das in
dem Saugkanal angeordnete Ventil V wird sowohl bei
einer Überlagerung des Saugluftstromes durch eine
flüssige Phase als auch bei Erreichen des maximalen
Füllstandes des Flüssigkeitssammelkörpers F ge-
schlossen.
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Patentansprüche

1. Sauggerätevorsatz (1), bspw. zur Feuchtreinigung
von Flächen, mit einem Saugkanal (5), wobei in
dem Saugkanal (5) ein durch Feuchtbeaufschla-
gung auslösbares Ventil (V) angeordnet ist, wobei
das Ventil (V) einen bewegbaren Verschlusskörper
(18) aufweist und der Verschlusskörper (18) durch
die in einer Luftströmung mitgerissenen Flüssig-
keitsteile mittelbar durch ein hierdurch bewegtes
Beaufschlagungselement (26) zur Verlagerung in
eine Verschlussstellung aussteuerbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Beaufschlagungsele-
ment (26) durch einen Flüssigkeitssammelkörper
(F) beaufschlagt ist und dass der Flüssigkeitssam-
melkörper (F) ein quellfähiger Saugkörper (13) ist.

2. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Saugkörper (13) aus ei-
nem Vliestuch besteht.

3. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Saugkörper (13) mit einem Absorbermaterial
durchsetzt ist.

4. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Flüssigkeitssammelkörper (F) radial außen be-
züglich des Saugkanals (5) angeordnet ist.

5. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Saugkörper (13) im Zuge einer Aufnahme von
Flüssigkeit eine im Wesentlichen axial gerichtete
Ausdehnung vollzieht.

6. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Saug-
körper (13) im Zuge einer Aufnahme von Flüssigkeit
eine im Wesentlichen radial ausgerichtete Ausdeh-
nung vollzieht.

7. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Saugkörper (13) aus im Wesentlichen senk-
recht zu seiner Ausdehnungsrichtung verlaufen-
den, einzelnen Lagen (14) besteht.

8. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lagen (14) faltenartig mit-
einander verbunden sind.

9. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Flüssigkeitssammelkörper (F) im Zuge seiner
Ausdehnung das Beaufschlagungselement (26)
betätigt.

10. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Aufnahmeraum (10) für den Flüssigkeitssam-
melkörper (F) kreisringförmig ausgebildet ist.

11. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Flüssigkeitssammelkörper (F) einen Aufnahme-
raum (10) in Umfangsrichtung nur teilweise ausfüllt.

12. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Flüssigkeitssammel-
körper (F) einen kreisringabschnittsförmigen
Grundriss aufweist.

13. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Auf-
nahmeraum (10) anströmseitig eine Verbindungs-
öffnung (12) zu dem Saugkanal (5) aufweist.

14. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindungsöffnung
(12) schlitzartig ausgebildet ist.

15. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 10
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Saug-
kanal (5) einen Durchströmabschnitt (9) ausbildet,
welcher von dem Aufnahmeraum (10) für den Flüs-
sigkeitssammelkörper (F) umgeben ist.

16. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 13
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsöffnung (12) zugeordnet einer Innenfläche
(15) der Saugkanalwandung ausgebildet ist.

17. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 15
oder 16, dadurch gekennzeichnet, dass in Strö-
mungsrichtung vor dem Durchströmabschnitt (9) ei-
ne Strömungsbeeinflussung zur Phasentrennung
ausgebildet ist.

18. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 15
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der Durch-
strömabschnitt (9) eintrittsseitig einen Trichterab-
schnitt (8) aufweist.

19. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 15
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Aufnahmeraum (10) für den Flüssigkeitssammel-
körper (F) in Längsrichtung des Aufnahmeraumes
(10) verlaufende Transportwege für die Flüssigkeit
ausgebildet sind.

20. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 19, dadurch
gekennzeichnet, dass die Transportwege im We-
sentlichen als axial verlaufende, in der Innenfläche
der Außenwandung (31) des Aufnahmeraumes
(10) für den Flüssigkeitssammelkörper (F) ausge-
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formte Nuten (32) ausgebildet sind.

21. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Beaufschlagungselement (26) in Strömungs-
richtung endseitig in dem Aufnahmeraum (10) an-
geordnet ist.

22. Sauggerätevorsatz nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Beaufschlagungselement (26) hebelartig und
im Endbereich des Aufnahmeraumes (10) drehbar
gelagert ausgebildet ist, mit einem Aufnahmeraum-
schenkel (39) und einem Ventilschenkel (37, 38)
wobei der Aufnahmeraumschenkel (39) vom Saug-
körper (13) beaufschlagbar ist.

23. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 22, dadurch
gekennzeichnet, dass zwei Ventilschenkel (37,
38) ausgebildet sind, wobei ein erster Ventilschen-
kel (37) bei eingesetztem Saugkörper (13) in Wir-
kung tritt und ein zweiter Ventilschenkel (38) bei
entferntem Saugkörper (13).

24. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 23, dadurch
gekennzeichnet, dass die zwei Ventilschenkel
(37, 38) miteinander etwa einen rechten Winkel ein-
schließen.

25. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 23 oder 24, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Ventil-
schenkel (38) in etwa gerader Verlängerung zu dem
Aufnahmeraumschenkel (39) ausgebildet ist.

26. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 23
bis 25, dadurch gekennzeichnet; dass die eine
Wirkstellung des zweiten Ventilschenkels (38)
durch Federvorspannung des Beaufschlagungs-
elementes (26) in eine Grundstellung erreicht ist.

27. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 22
bis 26, dadurch gekennzeichnet, dass der Auf-
nahmeraumschenkel (39) eine Anschrägung (43)
aufweist, zur Führung des Saugkörpers (13) zwi-
schen dem Aufnahmeraumschenkel (39) und einer
Innenwand des Aufnahmeraumes (10) bei einem
Einsetzen des Saugkörpers (13).

28. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 22
bis 27, dadurch gekennzeichnet, dass der Auf-
nahmeraumschenkel (39) in der Wirkstellung des
ersten Ventilschenkels (37) mit einer Innenwand
des Aufnahmeraumes (10) einen ersten spitzen
Einstellwinkel (Alpha) einschließt.

29. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 23
bis 28, dadurch gekennzeichnet, dass der Auf-
nahmeraumschenkel (39) in der Wirkstellung des

zweiten Ventilschenkels (38) einen zweiten spitzen
Einstellwinkel (Beta) einschließt, der gegensinnig
zu dem ersten spitzen Winkel (Alpha) ausgerichtet
ist.

30. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 23
bis 29, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Ventilschenkel (38) an einem gesonderten, hebel-
artigen Beaufschlagungselement (26) ausgebildet
ist, wobei beide Beaufschlagungselemente (26)
durch eine zwischen ihnen wirkende Druckfeder
(41) verbunden sind.

31. Sauggerätevorsatz nach Anspruch 30, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Beaufschla-
gungselement (26) drehbar im Endbereich des Auf-
nahmeraumes (10) gelagert ist.

32. Sauggerätevorsatz nach einem der Ansprüche 23
bis 31, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Druckfeder (41) zwischen jeweiligen Aufnahme-
raumschenkeln (39) der Beaufschlagungselemente
(26) wirkt.

Claims

1. Suction device attachment (1), for example for
moist cleaning of surfaces, with an suction channel
(5), a valve (V) triggerable by impact with moisture
being arranged in the suction channel (5), wherein
the valve (V) has a movable shutter body (18) and
the shutter body (18) can be steered outwards by
the portions of fluid entrained in an air stream indi-
rectly by a hereby moved admission element (26)
for displacement into a closing position, character-
ised in that the admission element (26) is impacted
by a fluid collecting body (F) and the fluid collecting
body (F) is an suction body (13) capable of swelling.

2. Suction device attachment according to claim 1,
characterised in that the suction body (13) con-
sists of a non-woven cloth.

3. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that the suction
body (13) is interspersed with an absorbent mate-
rial.

4. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that the fluid
collecting body (F) is arranged radially outside in re-
spect of the suction channel (5).

5. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that in the
course of absorbing fluid the suction body (13) per-
forms a substantially axially directed expansion.
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6. Suction device attachment according to one of
claims 1 to 4, characterised in that in the course
of absorbing fluid the suction body (13) performs a
substantially radially aligned expansion.

7. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that the suction
body (13) consists of individual layers (14) running
substantially perpendicular to an expansion direc-
tion.

8. Suction device attachment according to claim 7,
characterised in that the layers (14) are connected
to one another in the manner of folds.

9. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that in the
course of its expansion the fluid collecting body (F)
actuates the admission element (26).

10. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that an accom-
modating space (10) for the fluid collecting body (F)
is constructed in the shape of a circular ring.

11. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that the fluid
collecting body (F) fills an accommodating space
(F) only partially in the peripheral direction.

12. Suction device attachment according to claim 11,
characterised in that the fluid collecting body (F)
has a horizontal projection shaped like a section of
a circular ring.

13. Suction device attachment according to one of
claims 10 to 12, characterised in that the accom-
modating space (10) has a connection orifice (12)
to the suction channel (5) on the approach flow side.

14. Suction device attachment according to claim 13,
characterised in that the connection orifice (12) is
constructed in the manner of a slit.

15. Suction device attachment according to one of
claims 10 to 14, characterised in that the suction
channel (5) forms a through-flow section (9) which
is surrounded by the accommodating space (10) for
the fluid collecting body (F).

16. Suction device attachment according to one of
claims 13 to 15, characterised in that the connec-
tion orifice (12) is constructed as assigned to an in-
ner surface (15) of the suction channel wall.

17. Suction device attachment according to one of
claims 15 or 16, characterised in that influencing
of the flow for phase break is constructed before the

through-flow section (9) in the flow direction.

18. Suction device attachment according to one of
claims 15 to 17, characterised in that the through-
flow section (9) has a funnel section (8) on the inlet
side.

19. Suction device attachment according to one of
claims 15 to 18, characterised in that transport
paths for the fluid running in the longitudinal direc-
tion of the accommodating space (10) are con-
structed in the accommodating space (10) for the
fluid collecting body (F).

20. Suction device attachment according to claim 19,
characterised in that the transport paths are con-
structed substantially as axially running grooves
(32) moulded out of the inner surface of the outer
wall (31) of the accommodating space (10) for the
fluid collecting body (F).

21. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that the admis-
sion element (26) is arranged in the accommodat-
ing space (10) at the end in the flow direction.

22. Suction device attachment according to one of the
preceding claims, characterised in that the admis-
sion element (26) is constructed in the manner of a
lever and held as rotatable in the end region of the
accommodating space (10), with one accommodat-
ing space leg (39) and one valve leg (37, 38),
wherein the accommodating space leg (39) can be
impacted by the suction body (13).

23. Suction device attachment according to claim 22,
characterised in that two valve legs (37, 38) are
constructed, wherein a first valve leg (37) goes into
action when the suction body (13) is inserted and a
second valve leg (38) when the suction body (13)
is removed.

24. Suction device attachment according to claim 23,
characterised in that the two valve legs (37, 38)
enclose approximately a right angle with one anoth-
er.

25. Suction device attachment according to claim 23 or
24, characterised in that the second valve leg (38)
is constructed in approximately straight extension
of the accommodating space leg (39).

26. Suction device attachment according to one of
claims 23 to 25, characterised in that one active
position of the second valve leg (38) is achieved by
spring bias of the admission element (26) into a ba-
sic position.
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27. Suction device attachment according to one of
claims 22 to 26, characterised in that the accom-
modating space leg (39) has an oblique part (43) to
guide the suction body (13) between the accommo-
dating space leg (39) and an inner wall of the ac-
commodating space (10) when the suction body
(13) is inserted.

28. Suction device attachment according to one of
claims 22 to 27, characterised in that in the active
position of the first valve leg (37) the accommodat-
ing space leg (39) encloses a first acute setting an-
gle (Alpha) with an inner wall of the accommodating
space (10).

29. Suction device attachment according to one of
claims 23 to 28, characterised in that in the active
position of the second valve leg (38) the accommo-
dating space leg (39) encloses a second acute set-
ting angle (Beta) which is aligned in the opposite
direction to the first acute angle (Alpha).

30. Suction device attachment according to one of
claims 23 to 29, characterised in that the second
valve leg (38) is constructed on a separate lever-
type admission element (26), both admission ele-
ments (26) being connected by a compression
spring (41) acting between them.

31. Suction device attachment according to claim 30,
characterised in that the second admission ele-
ment (26) is held as rotatable in the end region of
the accommodating space (10).

32. Suction device attachment according to one of
claims 23 to 31, characterised in that a compres-
sion spring (41) acts between respective accommo-
dating legs (39) of the admission elements (26).

Revendications

1. Embout pour dispositif d'aspiration (1), par exemple
pour le nettoyage de surfaces par voie humide,
avec un canal d'aspiration (5), dans lequel canal
d'aspiration (5) est déposé un clapet (V) susceptible
d'être déclenché par une sollicitation de l'humidité,
le clapet (V) comportant un corps de fermeture (18)
mobile, et le corps de fermeture (18) étant suscep-
tible d'être commandé, pour se déplacer dans une
position de fermeture, par les parties de liquide en-
traînées dans un écoulement d'air, indirectement,
au moyen d'un élément de sollicitation (26) déplacé
de ce fait, caractérisé en ce que l'élément de sol-
licitation (26) est sollicité par un corps collecteur de
liquide (F), et en ce que le corps collecteur de liqui-
de (F) est un corps d'aspiration (13) susceptible de
gonfler.

2. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 1 caractérisé, en ce que le corps d'aspira-
tion (13) est formé d'une toile non tissée.

3. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que le corps d'aspiration (13) est traversé par un
matériau absorbant.

4. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que le corps collecteur de liquide (F) est disposé
radialement extérieurement par rapport au canal
d'aspiration (5).

5. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que le corps d'aspiration (13), au cours d'une ré-
ception de liquide, effectue une dilatation orientée
de façon sensiblement axiale.

6. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le
corps d'aspiration (13), au cours d'une réception de
liquide, effectue une dilatation orientée de façon
sensiblement radiale.

7. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que le corps d'aspiration (13) est formé de couches
(14) individuelles, s'étendant de façon sensible-
ment perpendiculaire à sa direction de dilatation.

8. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 7, caractérisé en ce que les couches (14)
sont reliées ensemble à la façon de plis.

9. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes caractérisé en ce que
le corps collecteur de liquide (F), au cours de sa
dilatation, actionne l'élément de sollicitation (26).

10. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu'un espace de réception (10) est réalisé, en for-
me d'anneau de cercle, pour le corps de collecte de
liquide (F).

11. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que le corps de collecte de liquide (F) ne remplit
que partiellement en direction périphérique un es-
pace de réception (10).

12. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 11, caractérisé en ce que le corps collecteur
de liquide (F) présente un profil en forme de tronçon
d'anneau de cercle.
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13. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 10 à 12, caractérisé en ce que l'es-
pace de réception (10) présente, du côté d'arrivée
de l'écoulement, une ouverture de liaison (12) vers
le canal d'aspiration (5).

14. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 13, caractérisé en ce que l'ouverture de
liaison (12) est conformée en fente.

15. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 10 à 14, caractérisé en ce que le
canal d'aspiration (5) constitue un tronçon d'écou-
lement traversant (9), entouré par l'espace de ré-
ception (10) pour le corps collecteur de liquide (F).

16. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 13 à 15, caractérisé en ce que
l'ouverture de liaison (12) est conformée de façon
associée à une surface intérieure (13) de la paroi
du canal d'aspiration (17).

17. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 15 ou 16, caractérisé en ce qu'une
influence sur l'écoulement est réalisée, dans un but
de séparation de phases, en amont du tronçon
d'écoulement traversant (9), en observant dans la
direction de l'écoulement.

18. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 15 à 17, caractérisé en ce que le
tronçon d'écoulement traversant (9) présente, du
côté entrée, un tronçon en entonnoir (8).

19. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 15 à 18, caractérisé en ce que,
dans l'espace de réception (10), prévu pour le corps
collecteur de liquide (F), sont réalisées des voies
de transport pour le liquide, qui s'étendent dans la
direction longitudinale de l'espace de réception
(10).

20. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 19, caractérisé en ce que les voies de trans-
port sont réalisées sensiblement sous forme de rai-
nures (32) s'étendant axialement, ménagées sur la
surface intérieure de la paroi extérieure (31) de l'es-
pace de réception (10) pour le corps collecteur de
liquide (F).

21. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes, caractérisé en ce
que l'élément de sollicitation (26) est disposé du cô-
té extrémité, dans la direction d'écoulement, dans
l'espace de réception (10).

22. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications précédentes, caractérisé en ce

que l'élément d'actionnement (26) est réalisé à la
façon d'un levier et est monté à rotation dans la zo-
ne d'extrémité de l'espace de réception (10), avec
une branche d'espace de réception (39) et une
branche de clapet (37, 38), sachant que la branche
de réception (39) peut être sollicitée par le corps
d'aspiration (13).

23. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 22, caractérisé en ce que deux branches
de clapet (37, 38) sont réalisées, de sorte qu'une
première branche de clapet (37) entre en action
lorsque le corps d'aspiration (13) est en place, et
que c'est une deuxième branche de clapet (38) qui
entre en action, lorsque le corps d'aspiration (13)
est enlevé.

24. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 23, caractérisé en ce que les deux bran-
ches de clapet (37, 38) font entre elles sensible-
ment un angle droit.

25. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 23 ou 24, caractérisé en ce que la deuxième
branche de clapet (38) est réalisée à peu près en
prolongement rectiligne de la branche d'espace de
réception (39).

26. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 23 à 25, caractérisé en ce qu'une
position active de la deuxième branche de clapet
(38) est obtenue par précontrainte élastique de
l'élément de sollicitation (26) dans une position de
base.

27. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 22 à 26, caractérisé en ce que la
branche de réception (39) présente un chanfrein
(43), pour assurer le guidage du corps d'aspiration
(13) entre la branche d'espace de réception (39) et
une paroi intérieure de l'espace de réception (10)
lors d'une insertion du corps d'aspiration (13).

28. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 22 à 27, caractérisé en ce que la
branche d'espace de réception (39), lorsque la pre-
mière branche de clapet (37) est en position active,
fait, avec une paroi intérieure de l'espace de récep-
tion (10), un premier angle aigu de réglage (alpha).

29. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 23 à 28, caractérisé en ce que la
branche (39) d'espace de réception, lorsque la
deuxième branche de clapet (38) est à la position
active, fait un deuxième angle aigu de réglage (bê-
ta), orienté en sens inverse du premier angle aigu
(alpha).
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30. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 23 à 29, caractérisé en ce que la
deuxième branche de clapet (38) est réalisée sur
un élément de sollicitation (26) du genre d'un levier,
séparé, les deux éléments de sollicitation (26) étant
reliés au moyen d'un ressort de compression (41),
agissant entre eux.

31. Embout pour appareil d'aspiration selon la revendi-
cation 30, caractérisé en ce que le deuxième élé-
ment de sollicitation (26) est monté de façon à pou-
voir tourner dans la zone d'extrémité de l'espace de
réception (10).

32. Embout pour appareil d'aspiration selon l'une des
revendications 23 à 31, caractérisé en ce qu'un
ressort de compression (41) agit entre des bran-
ches d'espaces de réception (39) respectives des
éléments de sollicitation (26).
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